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auf die komplexen Zusammenhänge hin, die sich mit dem Donauraum als einer 
Region ergeben, die im erweiterten Verständnis auch die Alpenländer umfaßt. Dies 
sei nicht Ausdruck einer Nostalgie, wohl aber einer großflächigen Bestimmung der 
geistigen und politischen Landschaft. Als ein weiterer inhaltlicher Forschungs
gesichtspunkt ergibt sich die Verflechtung der Umweltstruktur als Staatengrenzen 
übergreifende Problematik mit den politischen und wirtschaftlichen Problemen des 
Donauraumes, die Ermacora in einem einleitenden Beitrag aufgreift. Ein Schwer
punkt dieses Bandes ist die Problematik der slawischen Minderheiten im heutigen 
Österreich. Der gebürtige Wiener Karl Matal gibt einen Überblick über die Literatur 
seiner tschechischen Landsleute in Wien (Bodenständige tschechische Literatur in 
Wien) und sein Landsmann Ladislav Mňačko über die „Tschechische Literatur in der 
Diaspora". Weitere Beiträge zu diesem Generalthema haben Anton Hrabovec (Slowa
ken in Österreich - Das Leben einer Volksgruppe), Peter Tyran (Die Burgenländer 
Kroaten und ihre Presse) und Marjaž Kmečl (Die slowakische Öffentlichkeit und slo
wenische Autoren aus Kärnten) verfaßt. Der Literaturhistoriker und Übersetzer aus 
Budapest, Tamás Ungváry, untersucht die Ideologien im Donauraum der Zwischen
kriegszeit und sein Landsmann, der Wirtschaftswissenschaftler Márton Tardos die 
Frage, ob Marktverhältnisse in Osteuropa möglich sind. 

Zwei englischsprachige Beiträge zeugen auch von der Spannweite und Internationa-
lität des Anspruchs dieses Jahrbuchs. Der Slowene Silvo Detevak analysiert die Spra
chenpolitik Jugoslawiens gegenüber den Slowenen (The Yugoslav Linguistic Policy. 
The Case of Slovenia), und Veiter schließlich die ethnischen Besonderheiten im 
Donauraum (Ethnic Diversity in the Danube Aria). Veiter ist ein weiterer Beitrag 
zum 80. Geburtstag gewidmet; Ermacora würdigt die außergewöhnlichen Leistungen 
dieses Wissenschaftlers. Erwähnt werden muß auch bei diesem Band die Zeit
schriftenrundschau. Die Redaktion beider Jahrbücher oblag dem Generalsekretär des 
Instituts Dr. Georg Rundel, dem wir u. a. auch die Zeitschriftenrundschau zu ver
danken haben. 

München H e i n r i c h K u h n 

Böhm, Fritz: 6 mal Prag. 

R. Piper & Co., München 1988, 276 S. 

Das in sechs Kapitel eingeteilte Buch entwirft ein Bild der Vergangenheit und 
Gegenwart der Stadt. Im ersten Kapitel („Hinter Kulissen leben") versucht der Autor, 
hinter den offiziellen Fassaden das alltägliche Leben zu erfassen, das durch Korrup
tion, Ineffektivität der Wirtschaft und ungelöste ökologische Probleme gekennzeich
net ist. Fritz Böhm fällt ein treffendes Urteil über die Politik Gustav Husáks, die zur 
Entpolitisierung der breiten Massen und zu ihrer Flucht ins Privatleben geführt hat. 
Diese Politik, so der Autor, basierte auf einer Art Pakt mit einem beträchtlichen Teil 
der Bevölkerung, der darin bestand, daß die politische Macht ungeteilt in den Händen 
des Staats- und Parteiapparats verblieb, während den breiten Massen die Möglichkeit 
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einer vergleichsweise ruhigen privaten Existenz gewährt wurde (S. 26). Eine zweite 
Seite des „Lebens hinter den Kulissen" bildete der Versuch des Regimes, mit politi
schen Mitteln und mit Gewalt gegen die Kultur vorzugehen, dem Volk das Bewußt
sein seiner selbst zu nehmen, ihm Bücher, Bildung und die Geschichte zu rauben. Dies 
freilich ist dem Regime nicht gelungen. Böhm macht auf die Existenz der sogenannten 
parallelen Kultur aufmerksam, die sich besonders in den Samisdat-Publikationen 
Petlice, Expedice und in den historischen Sammelbänden manifestiert. 

In drei weiteren Kapiteln („Legenden und Realitäten"; „Vom Geist der Prager 
Gotik"; „Prager Paläste") macht der Autor den Leser nicht nur mit der politischen 
Geschichte Prags seit den mythischen Zeiten bis zum 19. Jahrhundert bekannt, son
dern lenkt seine Aufmerksamkeit auch auf die kulturelle Szenerie und die architekto
nischen Denkmäler. In diesem historischen Teil geht Böhm in einer Weise vor, die es 
ihm ermöglicht, die trockene Analyse historischer Fakten zu vermeiden. So nimmt 
beispielsweise die Darstellung der ältesten Zeit - in dem Abschnitt über „Wenzel und 
die anderen Heiligen" - ihren Ausgang von der Statue des Heiligen Wenzel auf dem 
Wenzelsplatz und den vier Heiligen (Ludmilla, Prokop, Agnes und Adalbert), die um 
diese Statue herum angeordnet sind. Anhand ihrer Schicksale und ihres Lebens schil
dert Böhm die historischen Ereignisse und wichtigsten Probleme der Zeit, in der diese 
Gestalten lebten. Ähnlich verfährt der Autor in den Kapiteln über die Prager Gotik 
und die Prager Paläste. 

Der Autor ist sich dessen bewußt, daß die Geschichte der böhmischen Länder nicht 
nur die Geschichte der tschechischen Nation ist, sondern auch die Geschichte der 
Deutschen und der Juden. Ihr Anteil am kulturellen und materiellen Reichtum der 
böhmischen Länder wird überzeugend dargestellt. Mit Gewinn liest man seine Dar
stellung und Bewertung der tschechisch-deutschen Beziehungen von der „Kolonisie
rung" bis zur Vertreibung. Die besondere Schwierigkeit dieser Beziehungen bestand 
darin, daß die Deutschen in den böhmischen Ländern nicht bloß eine Minderheit dar
stellten, sondern in gleichem Maße wie die Tschechen zur kulturellen und gesell
schaftlichen Entwicklung der böhmischen Länder beitrugen. Böhm macht auf Alter
nativen zum deutschen und tschechischen Sprachnationalismus aufmerksam und 
nennt in diesem Zusammenhang Bernard Bolzano. Uns scheint allerdings, daß Bolza-
nos Konzeption einer einheitlichen, jedoch zweisprachigen Nation in dieser Zeit kein 
reales Programm mehr sein konnte. Eine Alternative zum Sprachnationalismus reprä
sentierten vielmehr Augustin Smetana, den Böhm überhaupt nicht erwähnt, und die 
radikalen Demokraten, die sich im Kampf gegen die habsburgische Konterrevolution 
1849 mit den deutschen Demokraten verbündeten. 

Das abschließende Kapitel des Buches („Streiflichter aus dem neuen Prag") umfaßt 
die Zeit vom Biedermeier bis zur Gegenwart; hier beschäftigt sich der Autor vor allem 
mit dem bedeutenden Aufstieg der tschechischen Nation im 19. Jahrhundert auf wirt
schaftlichem und kulturellem Gebiet und legt in überzeugender Weise die Vorzüge 
und Mängel der Ersten Tschechoslowakischen Republik dar. 

Prag steht auch bei der Betrachtung der jüngsten Geschichte im Mittelpunkt des In
teresses des Autors. In den Nachkriegs jähren wandelte sich nicht nur die tschechoslo
wakische Gesellschaft, sondern auch der Charakter Prags als Stadt. Bereits in den 
fünfziger Jahren verlor Prag seine Vielgestaltigkeit und Vitalität (S. 240). In der 
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unmittelbaren Umgebung von Prag entstanden neue Siedlungen, die das historische 
Gesicht der Stadt veränderten. Der genius loci wurde nicht nur durch die neue Archi
tektur zerstört, in welcher ästhetische Momente keine Rolle mehr spielten, auch nicht 
allein durch die Erfordernisse des industriellen Aufbaus, sondern durch die Regres
sion des gesamten gesellschaftlichen und kulturellen Lebens, das sich erst in den sech
ziger Jahren wieder zu erneuern begann. 

Insgesamt wird man über das Buch von Böhm sagen dürfen, daß es den Leser nicht 
nur über die Geschichte Prags und der böhmischen Länder informiert, und zwar auf 
hohem fachlichen Niveau, sondern darüber hinaus das Interesse an der weiteren Ent
wicklung der Stadt weckt. Nicht allein vom Inhalt her, sondern auch aufgrund der 
Darbietung des Stoffes und der Lesbarkeit der Darstellung wird dieses Buch von allen, 
die sich für Geschichte und Kultur europäischer Städte interessieren, positiv auf
genommen werden. 

Prag M i l a n O t á h a l 

Cornej, Petr: Tajemství českých kronik. Cesty ke kořenům husitské tradice [Ge
heimnisse der böhmischen Chroniken. Wege zu den Wurzeln der hussitischen Tradi
tion], 

Vyšehrad, Prag 1987, 352 S., 7 Abb. 

Der vorliegende Band vereinigt etwa zehn Studien des Autors aus den Jahren 1980 
bis 1987. Für das breite Publikum wurden sie zu sechs Kapiteln überarbeitet. Fehlende 
Anmerkungen ersetzt teilweise ein ausführlich kommentierter Literaturanhang. Als 
Ziel setzte sich der Verfasser, die historische Wirklichkeit und die Entstehung von 
Traditionen, die sich an das 15. Jahrhundert knüpfen, zu ergründen. So soll die jewei
lige Untersuchung zunächst die tatsächlichen Ereignisse rekonstruieren, danach die 
Formen der Überlieferung und schließlich deren Einfluß auf das Geschichtsbild der 
tschechischen „Politiker, Wissenschaftler und Künstler" des 19. Jahrhunderts (S. 11) 
beleuchten. 

Einleitend werden dem Leser auf fast 60 Seiten die mittelalterliche Weltanschauung 
und die überwiegend böhmischen erzählenden Quellen des 15. Jahrhunderts vor
gestellt. 

Das zweite Kapitel gilt Wenzel IV. Hier ermittelt der Autor zwei verschiedene 
„Sagenzyklen" beziehungsweise Topoi der mittelalterlichen Literatur: einerseits den 
Tyrannen und seine Charakteristik als Nero, Freund des Henkers und ähnlich, 
andererseits den gerechten, volkstümlichen Herrscher, wie er der utraquistischen 
Historiographie zu eigen gewesen sei. Erst im 19. Jahrhundert sei es zu einer Ver
mengung beider Kreise zu einem romantisch widersprüchlichen Helden gekommen, 
den die schöne Literatur des 20. Jahrhunderts zu einem zwischen der individuellen 
und gesellschaftlichen Erwartung hin und hergerissenen Individuum umgeformt habe. 

Eine eingehende Untersuchung ist den Berichten über die Schlacht bei Vítkov ge
widmet. Die zentrale Frage bleibt, ob es sich um die vielgerühmte Entscheidungs
schlacht oder aber um ein Scharmützel am Rande der großen Ereignisse handelt. Der 


